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WTB . Amsterdam, 7. Mai . Der Telegraas meldet
aus London vom 6. Mai:

Die Times  wird morgen nnggesähr 10 "Zeiten mit
einfi Zusammenstellung der wichtigsten Friedensbrdingurl-

gen, die den deutschen Delegierten vorgelegt werden sollen,
veröffentlichen. Die wichtigsten Bedingungen sind folgende:
. Die L a n d ft r e i t k r ä f t e müssen binnen 2 Monaten

«ach Unterzeichnung des Vertrages aui nicht mehr als
zgOOOM a n n I ns a n t e ri e und ZOOOOKavallerie
beschränkt worden sein . Die Gesamtzahl der Offiziere darf
Mt mehr als 4000 betragen . Es wird nur f r e i w i l l i -
g er Militärdienst  gestattet . Auch di ? deutschen Rüst¬
ungen sollen auf das äußerste eingeschränkt werden.

Alle Befestigungen  des östlicheir Rheinufers
müssen abgerüstet  lvcrden.

Die deutschen Seestreitkräfte dürfen 2 Monate nach
Unterzeichnung des Fricdensvertrages keine N - Boote
mehr enthalten und werden dann nur noch aus 6 Schlacht¬
schiffen, 6 leichten Kreuzern , 12 Torpedojägern und 12
Torpedobooten bestehen . Die anderen Kriegsschiffe müssen
entweder in die Reserve  versetzt oder als Handels¬
schiffe umgebaut werden . Die Besatzung darf nicht mehr
als zusammen 15 000 Mann , darunter 1500 Offiziere und
Leöoffiziere zählen . Alle militärischen und maritimen An-
!ngen auf Helgoland  müssen geschleift  loerden . Der
vieler Kanal muß den Handelsschiffen aller
«linder , die mit Deutschland im Frieden . leben , auf der
"esis vollständiger Gleichheit offenstehen.

Es wird Deutschland gestattet werden , bis zum 1. Ok¬
tober eine Hvchstzahl von 100 Wasserflugzeugen znnr Auf¬
spüren von Minen zu halten . Nach diesem Datum darf
Deutschland keine militärischen  oder m a x i t i m e u
Lnftstreitkrüfte  behalten und innerhalb eines Ab¬
standes von 150 Kilometern von der deutschen Grenze auch
keine Flugzeuglager . Die in diese Zone fallenden Flugplätze
müssen abgebrochen und der Boden nmgepflügt werden.

Die Alliierten beschuldigen den früheren deutschen
Seifer nicht des Vergehens gegen die Strafgesetze , sondern
der ernstesten Verletzung der internationalen Moral und der
Heiligkeit der Verträge . Es wird ein befände rer Ge¬
richtshof  eingesetzt werden , um gegen ihn zu verfahren.
Die Personen , die der Verletzung der Kriegsgesetze und
Kriegsgebräuche beschuldigt werden , werden vor alliierte
Kriegsgerichtshöfe gebracht werden.

Bis zur vollständigen F e st s e tzu n g der Forderun-
P der Alliierten muß Deutschland IMtlliarde Pfund
Gierling bezahlen . Ferner muß Deutschland alleSch ü-
^ die Z ivil  p e rs  o n e n der Alliierten und deren Eigen¬

em zngefügt wurden , bezahlen.
^lsaß - Jothringen  muß an Frankreich zurück-

ikgeben  werden , das auch dsts Kohlenbecken des
^artales  erhalten wird . Die Verwaltung des Saac-
Etrikts wird von einer vom Völkerbund ernannten , aus

^ Personen bestehenden Kommission auSgeübt . Nach 15
'ichren wird die Bevölkerung entscheiden,  ob sie

Völkerbund , von Frankreich oder von Deutschland ver¬
biet zu werden wünscht . Wenn Deutschland gewählt wird,

es das Kohlenbecken  zu einem noch näher zu
’^ febarettben Preise von Frankreich kaufen  müssen.

Polen  wird einen Zugangs )» cg  erhalten , der bis
^ ,D anzig  läuft . Diese Stadt wird zu einer freien
^tadt gemacht.

Schleswig  wird eine Volksabstimmung
^gehalten werden.

| Von Deutschland wird gefordert , daß es zu Gunsten der
Wliierten und Assoziierten auf seine Rechte und Titel,

jt . ,eg bezüglich seiner überseeischen Besitzungen
derzichtet.  Die meisten dieser Besitzungen werden

M eines Mandates des Völkerbundes von einer der großen
Evnialinächte verwaltet werden.

^ .Deutschland verzichtet auf alle Rechte und Privilegien
F *^ tn Algecirasakte von 1906 ttnb die aus dem sranzösisch-
i Esche,, Pertrag von 1900 und 1911 sich ergeben . Alle

Verträge zwischen Deutschland und dem Reiche des Scherisen
werden für ungültig erklärt.

15 deutsche Kabel  werden den Regierungen der Alliier¬
ten und Associierten zur Verfügung gestellt.

* * *

WTB . Paris,  7 . Mai . Der Ministerrat hielr gestern
eine Sitzung ab , in der Lord Cecil den Vorsitz führte . Er
prüfte die Maßnahmen zur wirtschaftlichen Ab-
s ch l i e ß u n g Deutschlands  für den Fall , daß sich die
deutschen Delegierten weigern würden , die Friedensprälimi¬
narien zu unterzeichnen.

Auf Empfehlung der Finanzkommissivn hat der Rat
beschlossen, folgende Erleichterungen  eintreten zu
la ' sen : „Die schwarzen Listen  werden , soweit sie nicht
schon heute verschwunden sind , aufgehoben.  Die Neu¬
tralen sollen die Freiheit haben , Deutschland allen Kredit
zu gewähren . Die deutschen Guthaben  sollen zur
Bezahlung der Einfuhr freigegeben  werden . Der Ertrag
der deutschen Ausfuhr kann zur Bezahlung der deutschen
Einfuhr Verwendung finden . Es kann auch die Erlaubnis
zur Gnldausfuhr zur Bezahlung erteilt werden ."

Diese Beschlüsse sollen den einschlägigen Finanzkom¬
missionen zugestellt werden.

Der Rat prüfte darauf nochmals die Frage der Tli¬
tt a u s chi sf ah rt . Diese soll unter seine 'Oberhoheit ge-
stelll werden.

TU Versailles,  6 . Mai . Tie deutsche Delegation
wird solche Forderungen , die ihr unerfüllbar er¬
scheinen , weder prinzipiell ablehnen, noch  da¬
von  a b z u h a n d e l n suchen. Tie Deutschen werde« vielmehr
Nötigenfalls mehrere formulierte Gegenvorschläge  un¬
terbreiten . die das Höchstmaß der von Deutschland zu machenden
Zugeständnisse enthalten . Äs sind bereits in ' den Hauptpunkten
detaillierte Gegenvorschläge ansgearbeitet.

Die finauzirUen Bedingungen.
Haag,  7 . Mai . Wie ans Entente -Quellen verlautet , lau¬

ten die finanziellen Friedensbcdingungen u. a. wie folgt:
Tie Höhe der Schäden , welche wieder gutgemacht werden

müssen, wird durch eine alliierte Kommission festgesetzt wer¬
den . Das Ergebnis der Arbeiten der Kommission für die Fest¬
setzung der Höhe der Schäden wird den seitlichen Staaten
lam 1. Mai 192 1 oder vorher ratifiziert werden , und die¬
ser Betrag Ivird den Umfang ihrer Verpflichtungen darstellen.
Die Kommission wird zu 'gleicher Zeit eine Tabelle änsstellen
über die Bezahlung  der ganzen Schuld i n n̂ e r h a l b
einer Frist von 30 Jahren  vom 1. Mai 1921 ab ge¬
rechnet . Im Falle , daß während dieser Zeit die feindlichen
Staaten ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen sind, wird
die verbleibende , noch zu bezahlende Summe nach den 30
Jahren bezahlt werden müssen.

Tie alliierte Kommission wird periodisch die Hilfs¬
quellen Deutschlands überprüfen,  nachdem sie
seinen Vertretern eine gerechte Gelegenheit , angehört zu
werden ,gegeben haben wird.

Um den alliierten und assoziierten Regierungen zu er¬
möglichen , unverzüglich zum Wiederaufbau ihrer Industrie
und zur Wiederaufnahme ihres Wirtschaftslebens zu schreiben
wird Deutschland (entweder in Gold,  oder durch Roh-
ftoffei , Schiffe  oder Werte,  die von der alliierten
Kommission bestinmrt werden) im Jahre 1919 und 1920
5 Milliarden Dollars  bezahlen . Die Ausgaben für
die Besatzung  werden unmittelbar vom Waffenstillstand
ab gerechnet , von allen bezahlt  werden müssen.

Dir Uebeereichnng Des ^ rievensvertrc -ges.
WTB . Versailles,  7 . Mai . lieber di " Vorkehrun¬

gen für die lleberreichung des Friedensverirages berichtet
die französische Presse folgende Einzelheiten : Gemäß den
von Elentenceau , Wilson und Llohd George in Versailles
persönlich getroffenen Maßnahmen wurde ein großer Tisch
in Hnseisenform ausgestellt , an dessen Kopfseite Clernen-
ceau mit Lloyd George  zur Rechten und Wilson
znr Linken Platz nehmen werden . An der rechten Längsseite
werden die französischen Vertreter und Fach, ferner die Eng¬
länder , Italiener , Belgier , Brasilier , Portugiesen und Ser¬
ben , an der linken Längsseite die Amerikaner , die Vertreter
der englischen Dominions , der Japaner . Rumänen , Polen
und Tschecho-Slvwaken sitzen. Gegenüber ist ein beson¬
derer T i s ch f ü r die deutsche Abordnung.  Da¬
hinter >»ird ein Tisch für die Sekretäre , Stenographen und
Dolmetscher aufgestellt . Weiter hinten ist ein Platz für die
Journalisten aller Nationen . Ferner will Echo de Paris
erfahren haben , die Deutschen  hätten ?in >> F r i ft, um
schriftliche Bemerkungen  vorzubrinaen . Man
werde den Deutschen kein Hindernis in den Weg legen, falls
sie Sendboten an die Regierung in Berlin znr Prüfung des
Vertrages schicken wollen . Die U n t e r z e i chn u n g des
Vertrages sei zwi sch en dem 3. u nd 5. Juni  zu er¬
warten.

NZV . Versailles,  5 . Mai . Im Temps veröffent¬
licht Ernest Lavisse (Professor der Geschichte an der
Pariser Sorbonne ) einen offenen Bries an die deut¬

schen Friedensdelegierten  in Versailles , in dem
er zunächst bedauert , daß Frankreich und Deutschland Feinde
seien , deren Versöhnung man unmöglich voraus sag '» könne.
Anderseits wolle er die deutschen Unterhändler als Gäste
Frankreichs nicht beleidigen , sondern ihnen nur lagen , mit
welcken Gefühlen die französische Oefsentlichkeit ihre An¬
kunft ansnehme . Diese wundere sich zuvörderst , daß unter
ihnen keiner jener Männer sei, die gegen die Politik der
Regierung Wilhelms II . protestiert hätten , die Verant¬
wortlichkeit Deutschlands eingcstehen und auch die Not¬
wendigkeit der Wiedergutmachung annehmen . Lavisse er¬
klärt , Graf Brockdorff --Rantzau sei ein ergebener Diener
des alten Regimes gewesen und sei heute , obwohl nach
außen hin Demokrat , trotzdem noch der Gras und habe
schon seit langem den Verband nur hochmütige Drohungen
hören lassen . Der Brief fährt fort : Da Sie nun einmal
da sind , rate ich Ihnen : Ersparen Sie uns ge¬
wisse Erklärungen,  die uns ein Lächeln ablocken
würden oder uns veranlassen könnten , die Schulter zu
zucken. Sie sollten nicht vom freien demokratischen Deutsch¬
land sprechen , noch von einem Versöbnungsfrieden , noch
von Gerechtigkeit oder Recht , noch sollten Sie mit den
W i l s o n s ch e n Vorschlägen Mißbrauch  treiben.
Solche Worte dürfen Sie in Ihre Blätter , in Ihre Er¬
klärungen ausnehmen oder in Weimar anssprechen , aber
in Paris sprechen Sie zu Männern , welche sich nicht täu¬
schen lassen wollen und streng als Richter über das größte
Verbrechen der Weltgeschichte zu erkennen haben . S i e
werden viel zu erleiden haben , nicht nur Re¬
vanche für Bismarck , Wilhelm I. und Blücher,
sondern für s i ch selbst.  Sie sagen, Sie wollten nicht
zu Zwangsarbeit verurteilt sein, um Ihre Jahresraten zu
bezahlen , und wir wollen nicht wieder Jahre gezwungen
sein , zu arbeiten , um die von Ihnen angerichteten Ver¬
wüstungen zu beseitigen , währen ? Deutschland vom Kriege
fast gar nicht berührt wurde und in diesem Augenblicke
die Leipziger Messe beinahe einen Welterfolz hat . Lavisse
schließt : Die Unterhändler seien vom alten Regime kompro¬
mittiert und Beauftragte einer zweideutigen Re¬
gierung.  Es wäre ein ungeheures Wunder , wenn sie auf¬
richtig gegen Frankreich handelten.

M l «ä all anz ver Entente.
Nach einer Meldung aus Washington erklären die ameri¬

kanischen Behörden , daß die Militär -Allianz zwischen Eng¬
land , Frankreich und den NZereinigten Staa¬
ten  über dis Beibehaltung eines gemischten Truppenkon¬
tingents am Rhein  zum Schutze Frankreichs znstnu-
mig geworden ist. Einzelheiten darüber werden nicht bekannt
gegeben.
Zur !»!eve - es ReichsfinanzWisiitters Dr .Dernbat'K.

Der Reichsfinanzminister Dr . Dernburg hat vor Fach¬
leuten seine Jungfernrede gehalten . Dr . Derabrirg sprach
über unsere Finanzlage und die KriegsentichädigungSsrag «.
Dernburg sagte u . a . : Wir können nur zahlen mit un¬
serer Arbeit . Um diese in Gang zu bringen und erfolgreich
zu gestalten , sind Lebensmittel und vor allem Rohstoffe
erforderlich . Nur dadurch , daß uns die Gegner umfang¬
reiche Balutakredite bewilligen , und uns Zeit zur Arbeit
lassen , wird es inöglich sein, daß wir den uns von Wilson
anferlegten Verpflichtungen wirklich nachkomw.cn können.
Deutschland ist nur sehr beschränkt  in der Lage, die
Verpflichtungen in Arbeit zu zahlen . Denn wenn wir
unsere überschüssige Produktion und überdies noch un¬
sere grite Arbeitskraft in der Hauptsache znr Wiedergut¬
machung der Schäden zur Verfügung stellen müssen, so ver ¬
bleiben keine Waren zur Ausfuhr gegen Bezahlung . Wir
erhalten nur einen Export ohne Gegenwert.  Wir
haben zwar in den letzten vier Jahren gleichfalls ohne
Gegenwert ausgesührt , indem wir die erlösten Summen
buchstäblich verpulvert haben . Wohin wir dabei aber ge-
konimen sind , das zeigt unsere gegenwärtige Lage. An un¬
serer V a l u t a sind wir nahezu völlig bankerott gegangen,
und wenn wir weiterhin auch nur noch ein halbes Jahr
Rohstoffe , Lebensmittel usw . gegen Bezahlung einführen
sollen , ohne durch entsprechende Ausfuhr und fremde Zah¬
lungsmittel die Begleichung dieser nötigen Naturalien be¬
schaffen zu können , so brauchen wir bald kein?« Reichs¬
finanzminister mehr , sondern einen in Konkurssachen ge¬
wandten Rechtsanwalt , der sich aus das Akcordieren gut ver¬
steht . Das Bild , das Dernburg von unserer Lage gab,
war n och schwärz  e r , als dasjenige , das Herr Schisser,
sein Vorgänger , im Dezember vorigen Jahres in Berlin
und noch im April dieses Jahres in Weimar gegeben hat.
Schiffer hatte die zu deckenden Iah re s b ed ürsnissq
des Reiches im Dezember vorigen Jahres auf rund 14 Mil¬
liarden veranschlagt ; Dernburg schätzt sie auf 17,5 Mil¬
liarden Mark.  Die Erfordernisse für das Reich, die
Gemeinden und die Bundesstaaten zusammen , die für die
gesamte Steuerkraft ausschlaggebend sind, schätzte Schiffer



auf 19 Milliarden und Dernburg auf 23 Milliarden . Bisher
hat das Reich , wie Dernburg gestern erklärte , für 7 Mrllrar«
den Mark seiner Mehrausgaben Deckung durch ausgear¬
beitete Stenettorlagen gesunden , lieber den Rest des Mehr¬
bedarfs schweben nach Dernburg Erwägungen . Dernburg
beklagt sich über das Verschwinden der Krregs-
qewinne,  kündigt aber zur gleichen Zeit an , daß er oer
den hohen Einkommen mehr wie zwei Drittel fortsteuern
werde . Eine Folge dieser Ankündigung wird sein , dag, die¬
jenigen Kreise , die bisher ihr Vermögen nicht verschwinden
ließen , dieses verbringen werden . Man hat es bisher nnft
verstanden , zunächst Maßnahmen gegen die Kaprta  l -
flu ch t zu ergreifen und dann erst Steuerprogramme zn ent¬
wickeln — wichtiger war die Sicherung der „Segnungen " der
Revolution . ' •

Die Lage im Ruhrrevier.
Essen,  3 . Mai . Von den schädlichen Folgen

des Streiks  werden die Bergarbeiter selbst am meriien
b- troffen . Ter V e r l u st an barem Gelde wird sich für den
Bergarbeiter , der vom 1. bis 26 . April an 2l Wochen¬
tagen an dem Ausstand teilgenommen hat . bei einen , ge¬
schätzten Durchschnittslohn der Gesamtbelegschaft von 14,^
Mark auf etwa rfQö Mark , für den Hauer (18 Mark , aus
Ed 380 Mart belaufen . Die Wirkungen des Straks haben
sich vor allem aber auch bereits in der Verteuerung der
von dem Anstand gelieferten Lebensmittel , der spec .. , .t
nach den Mitteilungen des Ministers infolge der letztep
Streikunruhen um etwa 25 Prozent im Preise gestiegen,
gezeigt und werden sich infolge Behinderung der Lwens-
mittelzusuhr sowohl aus dem Auslande wie namentlich auch
aus dem Inland «, wo die Betriebe der Nahrungsmittclrndu-
strie und andere Gegenstände des täglichen Bedatch her¬
stellende Werke wochenlang stillgelegen haben , noch aus
lange Zeit bemerkbar machen . Wären die im deutschen
Kohlenbergbau seit Anfang November fast ununterbrochen
andauernden Streiks unterblieben , so würden die Schwie¬
rigkeiten in der Lebensmittelversorgung zweifellos zum
großen Teil schon behoben sein . Mit fortschreitender B er¬
be  s se r u n g d e r V o l k s e r n ä h r u n g würden drc ,par-
takidischen Zerstörnngspläne immer w e Niger A u s \ t cht
ottf Erfolg  haben . Tis ist auch der Grund , weslzalb
die Spartakiden Ende März alle Hebel in Bewegung ge,cht
haben , den Generalstreik oer Bergarbeiter nock vor dem
Eintreffen der ersten Lebensmittelsendungen aus dem Ans¬
lande zu entfachen , die damals bereits in Deutschland een-
getroffen und in erster Linie zur Aufbesserung der Ernährung
oer Arbeiterschaft in den Jndustrierevieren bestimmt waren.
Wie wenig  den Streikhetzern das wahre Wohl der
Arbeiterschaft  am Herzen liegt , zeigen im übrigen
die Mitteilungen sozialdemokratischer Blatter des R 'chr-
reviers über die Verhandlungen auf der letzten » tre .r-
kvnserenz in Dortmund , wo einer der Führer au , den
Einwand , daß die große Mehrheit der Bergarbeiter von den
volchi 'chen Forderungen der Streikleitung nicht » w, >,en
wolle , die Antwort gab : Ihr braucht sie ja nicht daraus
hinzuweisen . Die Hauptsache ist , daß gestreikt
wird.  Die Lebensmittelzuftihr muß verhindere werden,
wenn die Kumpels genügend Lebensmittel haben , bringen
wir sic nicht mehr znm Streik.
Die Verhandlungen über Rohstoffliefernnge«.

WTB . Berlin, 5 . Mai . Wie die deutsche Waffen¬
stillstandskommission in Berlin mitteilt, , überreichte der
Vorsitzende der interalliierten Kommission , n - pa . General- o cm*: ftouKAm RnriistkS ttnl am 3"Sw bei deutschen Vorsitzend-.:. Gerwral
Lammerstein . folgende Note : Mit Rücksicht aus die Ste -
lunq die in den letzten Kölner Beratungen von der oeut-

Burger Protokolls und der Lreferung sewl,,e
Waren  an die Alliierten eingenommen wurde , Witt die

scuffcke Regierung eingeladen , Vertreter nach -̂ p
entsenden , die geeignet und ermächtigt sind , d ^ " Ns- enen

aus die Lieferung verschiedener Waren seitens Deutschland
be 'ügücken Fragen zu besprechen . Die alliierten , Vertreter
wKn in Spa am 6 . Mai im Laufe des Vormittags an¬
wesend sein . Die deutschen Vertreter wetten gebeten , eben«
falls am 6 Mai vor 11 Uhr morgens sich be: General
Rudant . dem Vorsitzenden der Waffenstillstandskommtisivn,
in Spa einzufinden . Der Vorsitzende der dent .chea Waf .ea«
ftillstandskommission wird gebeten , so schnell wie mogl,ch
vie Antwort der deutschen Regierung übermitteln zu wollen.

TU Berlin,  5 . Mai . Die für den 6 . Mm m ^ pa
anberanmte Zusammenkunft betr das Luxemburger Ab¬
kommen ist nach Versailles  verlegt Worten , ^ re deut,che
Regierung ist eingeladen worden , ihre Vertreter rechtzeitig
mZ Versailles zu entsenden , damit die Besprechungen am
9 Mai beginnen können.

DkAtschlEv . .
D Die Untersuchung gegen Ralek.  Die ukca,-

maliaen Bundesratssaal sind allein 20 Ledersessel , deren
Anfertigung im Frieden 2500 Mark vro Stück gekostet
Pint! „abgeledert " worden . Außerdem sind die sehr wertvollen
mit Kurbelstickerei versehenen Vorhänge ans Sammet spur¬
los verschwunden . Selbst ein 28 Zentner schwerer Bronze-
kandelaber war von seinem Sockel abaeschraubt worden,
euch konnte der Diebstahl durch Angestellte de ? Reichs«
taos nock rechtzeitig verhindert werden . Die Wreder-
herstellungsarbeiten,  namentlich im Sitzungssaal,
dürsten etwa d r e i M o n a t e in Anspruch nehmen.

D Auslösung Der k. und k. Botschaft in
Berlin.  Die österreichisch -ungarische Botschaft in Berlin
und die bisherigen gemeinsamen österreichisch -ungarischen
Konsularämter in Deutschland wurden am 1 . Mai auf¬
gelöst.

O Die Wühler wollen keine Ruhe.  Bon spar-
takidischen Banden sind in den letzten Tagen in Düssel¬
dorf wiederholt Regierungssoldaten , die hier auf Urlaub
weilten , auf offener Straße , teils auch in ihren Woh¬
nungen , entwaffnet worden . Diese Vorgänge spielten sich
ausschließlich im Stadtteil Oberbilk ab . Dos planmäßige
Vorgehen der Spartakiden läßt daraus schließen , daß man
hier erneut die Dinge auf die Spitze zu treiben sucht.

/ ) Wie unsere Indnstrie ruiniert wird.  I n¬
folge der Streiks werden in absehbarer Zeit auch die
Gerresheimer Gl a sh littenw erke zum >L till¬
liegen  kommen . Die Direktion hat an ihre Beamten ein
Rundschreiben erlassen , in dem es u . a . heißt : Die forige-
sctzte Erhöhung oer Produktionskosten , die sich durch An¬
forderungen aller Art ins ungemessene gestergert . .
und die unaufhörlichen Störungen des Betriebes infolge
von Arbeitseinstellungen und Kohlenmangel zwingen uns,
höchst bedauerlicher Weise mit der Wahrscheinlichkeit rech¬
nen zu müssen , daß wir in absehbarer Zeit zum völligen
Stilleaen gelangen . Die rapide Erschöpfung unserer ft
nanziellen Betriebsmittel und die unter heutigen Verhält¬
nissen unmögliche Kreditbeschaffung lassen den totalen Zu¬
sammenbruch in nicht allzuferner Zeit leider nur allzumög-
lick erscheinen . Wir halten es deshalb für unsere Pflicht,
darauf aufmerksam zu machen , daß unsere sämtlichen Be¬
amten unter diesen Umständen mit der Kündigung ihrer
Verträge rechnen müssen und jedenfalls aut daran tun
werden , jede sich bietende Gelegenheit zur Annahme einer
paft'enden anderweitigen Stellung zu benutzen . Mit der
Stillegung der Gerresheimer Glashüttenwerke würde für
den Stadtteil Gerresheim eine schlimme Zeit aich reffen
und die ohnehin ,chon große Zahl der Arbeitslosen eine
beträchtliche Vermehrung erfahren.

Das befreite München.
TU Bamberg,  6 . Mai . Tie „Bamberger Neuesten Nach

richten " melden : Ter russische Bolschewist Levin - Nissen,
der sich zur Zeit der Ermordung der Geiseln mit Tr . Lebten
tot Keller des Luitpoldhauses befand und ebenso wie die mili¬
tärischen Führer der Kommunisten von ^der Tat Kenntnis
hatte , wurde am Samstagvormittag in Schwabing s e st g e
nommen.  Seinem Gesinnungsgenossen Tr . Lebten ist man
scharf auf der Spur . Tie Parteiführer Toller und K l i n-
gelhöver  sollen bei den Kämpfen in Dachau den Tod
gesunden haben . Frau Klingelhöver wurde in Dachau als
Note Kreuz- Schwester verkleidet , verhaftet.
I TU Augsburg,  6 . Mai - Der Gesamtschaden , den
München in den Sturm - und Kampftagen erlitten hat, be¬
läuft sich auf mindestens eine Viertel - Milliarde.
Tie Gesamtzahl der Toten und Verwundeten entspricht den
Verlusten - «oer Berliner Spartakusunruhen.

Tie ermordeten Geiseln.
Eine Kundmachung des Polizeipräsidenten veröffent¬

licht die Namen der ermordeten Geiseln , die bis auf zwe
Angehörige der Gavdeschützendivision festgestellt sind . Es
handelt sich um folgende Persönlichkeiten : Maller Neu-
han?  aus München , Baron von Teuckert  ans Regens¬
burg . Friedrich Wilhelm von/Seid litz  ans München,
Walther Deike  aus München , Gräfin Hella Westarp
aus München , Anton Daumenlang  aus München , Pros.
Ernst Berger  aus München und Prinz Gustav . Franz
Maria Thurn und Taxis  aus München . Einwandfrei
wurde festgestellt , daß die unglücklichen Geiftln ohne jede
vorausgegangene Vernehmung am 30 . April in zwei Abtei¬
lungen "erschossen worben sind.

Rußland.
Rotterdam,  6 . Mai . Raff nenesten Berichten be-

das sie bezahlt , sondern für siff selbst , für Freunde
Bekannte . Sie nehmen aus den Rohbeständen der Werft , 3
ihnen gefällt und benutzen es für ihre Zwecke . So
vom Reich bezahlre Arbeiter während ihrer Arbeitszeit , M
auf Kosten des Reiches , Küchen - - , Haus - und Luxu,sgeg°,.
stände aller Art an : Löffel aus Holz , Siebe aus KrM
draht . Lestchter aus Messing , Stehlampen aus Messing ^
kupfernen Füßen , Kronen zum Anshängen aus Glocken,
usw . Alle diese Gegenstände werden trotz Werkstatts - ^
Torkontrolle auf sicheren Wegen sortgeschasft . Kein %
sichtsbeamter stört , dieses Treiben.

Der Blaubart von Fontainebleau.
Die Pariser Sicherheitspolizei fahndet nach Erhebe

gen in einer Affäre , dre in der Pariser Gerichtssaalchr ^ jj
wohl einzig dasteht : Landru , der Blaubart von Fontaine¬
bleau , dem man bisher elf Frauen morde  aufbiirh
wobei aber die Liste gar nichtbeendet scheint.

Die Verhaftung Landrus erfolgte am 16 . April , tz,
wurde von der Polizei in der Rue Rochechouart 31%,
spürt , woselbst er unter dem Namen Lucien Guiller 1^
und sich als Industrieller ausgab . Er hatte im Jahre I9jj
unter dem Namen Dupont einen Pavillon in Gamb^
am Saum von Fontainebleau , gemietet . Die Nachbarn
merkten , daß er daselbst die Sonntage verbrachte in weib¬
licher Gesellschoft , die ständig wechselte . Anfang März tour»,
die Pariser Justiz verständigt , daß ein gewisser Moreau ch

IJ. (SA .Vv.oWnv fidvtnfKiorfp ttrtmPffä SITU
Abwesenheit seiner Schwester signalisierte , namens
dame Pelat , die in Gambals mit einem gewrsten Cucksi d,
Fremahre lebte . Die Gendarmerie forschte nach und fach
daß dieser Fremahre eigentlich Dupont heiße . Außerdry
lagen auf dem Bürgermeisteramt des Kreisaries HoudM
zwei Briefe , die das rätselhafte Verschwinden zweier Frauq
Celestine Laccofte und Madame Buinson betrafen . Da M
Briefe von Fremahre sprachen , man aber auf der Mach,
nur eiiwu Dupont kannte , hatte man dem Fall weiter
nicht nachgeforscht.

hdun wurde die Sache bedenklich . In der Wohnu,;
Landrus , Rue Rochechouart , fand man eine Menge W
Sffmucksachen , vre offenbar den verschwundenen Dau« ,
gehörten . Der Pavillon in Gambais förderte Koffer M
Kisten mit seiner Damenwäsche zutage . Der Garten wurbi
uuraearaben , und man fand die Kadaver von drei Huak»
und einer Katze . Es wurde nachgewiesen , daß eine der Dme,
mit einer Katze, eine andere mit drei Hunden den Pavillq
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oufgesucht hatte . Bon den Verschwundenen aber fand, 11»
nicht die geringste Spur vor . ,

Die Nachforschungen über Landru ergaben eure Fch
neuer belastender Momente , Landru ist ein Pariftr , h
selbst im Jahre 1869 geboren . Er entstammt einer ehrüi-
werten Familie , die ihm eine sorgfältige Erziehung gefci
ließ . Er ist Doktor . Aber sein Vorleben ist äußerst bcmchlt
Er wurde ein halbdutzendmal wegen Diebstahls und Uickl-
fchlaaung verurteilt , büßte drei Jahre Kerker in FttSiKi
.und drei andere Jahre in Los in Nottfrankrerff ab.

Landru machte die Bekanntschaft seiner Opfer bmih
Leiratsannoncen . Da sich Landru ineist als Hcrrscha^
besitzer ausgab , der seiner Gemahlin ein Landgut,
schaff und Auto zur Verfügung stellen könne , fwtte bir
Braut niffts Eiligeres zn tun , als ihren eigenen yausW
anizulösen . Landru stellte sich mit einem kleinen KlM
loggen ein , ließ die Möbel aufladen , 'vorauf sich M
Paar nickt mehr blicken ließ . Um die Verwandten zu W
rubigen , kam Landru zeitweise aus Besuch , uberbra»
Grüße und kleine ßleschenke von seiner Frau,
jeder Verdacht eingcschläfert wntte.

Die Polizei örackte auch heraus , daß Landtt verheuM
ist . Er wohnte zuletzt unter dem Namen Fremiet
Frau und vier Kindern , zwei Söhnen und zwei Töchtern, ,
der Vorstadt Clichh . Es war dies im Jahre l914 .M
dämm tttnnte er sich von den Seinen , kam ckver zew-W
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auf einen kurzen Besuch . Die Frau , dre von dem Zw»
ihres Mannes keine Ahnung hatte , brachte , :ch mit W
Töchtern auf ehrliche Weise durch.

Als man Landru in der Rue Rochechouart ^rrhafl»,
lebte er in gemeinsamem Haushalt mit einer jungen , 1 , -
Pariserin , Mademoiselle Sernande Segred . Diese
von der Polizei nicht behelligt und fluchtete sich

reiten die Bolschewiki  einen neuen großen Feldzug

u6cke Reaierung hat an die Reichsregierung den Antrag
riü/et , den in 'Berlin verhafteten Agitator Radel , re'.zula,

ge

len da Uirer ’knfi # nach die Verhaftung zu Unrecht erfolgt
Mi/ Kegen Freigabe Radeks sollten dann die mtcrnlcAen deut-
lcl""i Reichsangehörigen in der Ukraine entlaßen werden . ~ c
gerichtliche Untersuchung gegen Radek , der im MMbiter Un-
tersuckungsaefängnis sitzt, nimmt ihren Fortgang . Gegen
wärtig wird die Voruntersuchung gegen ihn geführt , die dem¬
nächst beendet .sein dürfte . Das Derfahren witt dann we w
seinen Fortgang nehmen . Eine Freilassung t 0 m in r

" ' D ie ^Sä u b e rung de  s R ei  ch s t a ge  s . Bekannt¬
lich ist das ganze Innere des Reichstagsgebäudes wahrend
rer Revolution derart von Ungeziefer ver,eucht
worden , daß die Desinfektion durch Llchwefcl und Kieo,ot-
löKkng sich bei den hohen Sälen als unwirksam erwiesen
hat . So ist denn über das Reichstagsgebände eine Sperre
oon 40 Tagen verhängt worden . Das Haus ist , hermetisch
almescklossen worden , vor den Toren befinden sich Posten,
mn etwaigen Einbrüchen oder Diebstählen vorzubeugen.
Gegenwärtig ist eine Kommission des Finanzministeriums
bemüht , die Höhe des Schadens zu ermitteln , der m dem
Gebäude angerichtet worden ist . Der -schaden Witt ober¬
flächlich auf eine halbe Million Mark geschaht , -ytn «be¬

vor , um eine Propaganda  im großen Maßstabe in Ruß¬
land . Ungarn , Polen und Deutschland , gefolgt von General¬
streiks , ins Werk zu setzen. Dre Zentrale der Bewegung ist
in Moskau , wo eine geheime Verbindung der Dolscheioiki-
führer besteht . Große Druckereien in Warschau seien Tag
und Nacht an oer Herstellung von Millionen von Flug¬
blättern , die in Ungarn , Polen und Deutschland verteilt wer¬
den sollen . Diese Literatur besteht größtenteils darin , für
den Kommunismus Propagan - a zn machen und den General¬
streik als bestes Mittel hierfür hinzustellen . _

Leicht verdient.
Die Schließung der Spandaner Staatswerk¬

stätten  lenkt die Aufmerksamkeit auf einen andercu deut¬
schen Staatsbetrieb , in dem ganz ähnliche Zustände wie in
Spandau zu herrschen scheinen . Bor reichlich einem Jahr¬
zehnt enthüllte der Kieler Werftprozeß schier nnglaubliche
Zustände auf der danials kaiserlichen Werft Kiel.  Heute
sind die Reichswerft in Kiel und die ihr gleichstehende Tor¬
pedowerkstatt Friedrichsort Einrichtungen , die mehrere
tausend Personen aus Kosten des Reiches Arbeltslosenunter-
stützuna gewähren . Der Stundenlohn gelernter Arbeiter
beträgt 2,50 Mark . Das nracht bei siebenstünviger Arbeits¬
zeit 17,50 Mark täglich , auf die Woche umgerechnet 105
Mark . Zahlreiche Arbeiter , die tagaus taaein zur Werft
und zur Werkstatt wandern , kehren nachmittags zurück,
ohne irgend eine Arbeit getan zu haben . Lie frühstücken,
[rinn  Zeitungen , politisieren oder sch lasen ffar, Ivenic sie
es nicht vorziehen , völlig untätig umherzustehen . Sie be-
kommen ihren Lohn ausgczahlt wie früher, , als sie noch ar¬
beiten mußten . Andere arbeiten , aber nicht für das Reich.

Eltern . Sie hat dem Petit Parisien einige Äu,M
über den Charakter des Blaubarts gegeben . Darnach ! -
Landru seine Opfer förmlich Hypnotisiert zu^ habe ",
nande Segred war mit einem Offizier verlobch «'« l*
Bekanntschaft Landrus in der Tramway machte . -
zählt , daß sie völlig willenlos wurde wenn Landru >
Den Händen nahm und den unheimlich zchilleriid !'-
seiner Äugen aus sie richtete . f

Die Hausdurchsuchung ergab kerne^ Bewege sutz'̂ WDie Hausdurchsuchung ergao renne « e'm.-,«- ^
Mord . Man fand aber elf Briefumschläge , von denen !

M!. n. oovvV,sv;o mit - vftnhlttt und ernc P ,
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eine weibliche Photographie mit Datum und « in V
locke enthielt . Dadurch wurde es möglich , e-rmge ne,^
chwnndene zu agnoszieren . Als siebente „ Verlob :e ! . 1»

eine Lebedame , Mademoiselle Marehadrer . Er stau
ihr am 1 . Januar 1919 vor und entführte bere 't- «
Januar seine Braut nach Gambrais , in Begleitung
Hunde

Das achte Opfer ist eine Madame Gnillin,. . . . . cto:4.wvo  Sor - ftrf-, Oatthri - im
jährige , vermögende Witwe , der sich Landru : im
als französischer Konsul in Australien vorstellte.

Auf alle Fälle dürfte man es da mit dem uns-
lichsten Verbrechen der Gerichtschronik zu tun

Aus Provinz und Machd ^ rgedM
Wie ist das «nöaliÄ ? . guzf-D
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tel aus Frankfurt am Main unter dem hwt .
Titel Ludwig Johann Freiherr von und zu Eg - 'w ^
Monaten die deutschen Reiffsbehörden und e >-- e
fremder Regierungen und Konsulate in gerades £
aler Weife irre geführt  hat . Oertel
vom Auswärtigen Amt in Berlin ; das österreichsi ^W



„ Ministerium hatte ihm Freifahrtskarten für sämtliche
^i ^ jsche Bahnen ausgestellt . Im amtlichen Aufträge
A Oertel vor kurzem 1000 rumänische Zivilinternierte
^Gefangenenlager Holzingen nach Rumänien zurück und

-5-s- hier in Rumänien Beziohungen mit Mackensen an.
|Ul’'j schloß mit der tschechisch-slowakischen Regierung zu

. Erträge ab. Für seine Reise von Berlin nach Fcank-
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^battt ihm die Regierung ein Auto zur Verfügung ge-
Wl,  Als ihn bei der Abreise von Berlin die dortige
^ .n'nalvolizei verhaften wollte, wurde er auf Grund ferner
EIL « är.e ireiaelassen. In Frankfurt trat Oertel als

trugGlichen Pässe freigelassen. In Frankfurt trat Oertt
Mer einer amerikanischen Sondermission auf^ Er
^ Uniform eines amerikanischen Kapitäns . In seinem

befanden sich als Privatsekretär ein ehemaliger

ßkllmtmaAllügt«der Stabt fab fis. |
Ablieferung der Eier durch die

Geflüaelhalter
Vielfach besteht in den Kreisen der Geflügelhalter die An-

fichli »aß die Verordnung über die Ablieferung der Eier auch
hier' im besetzten Gebiet ausgehoben sei. Wir machen aus¬
drücklich darauf aufmerksam, daß dies unzutreffend ist und
daß die Eier auch weiterhin an die Sammelstelle abgeliefert
werden müssen.

Bad Ems,  den 3. Mai 1919.
BerbranchsMittelamt

»Zuspieler, zwei Rumänen , eine Frauensperson , ein Kell-
als ehemaliger Gefangenenaufseher Oertel früher

KeVngms wiederholt „behütet" hatte . Wie Oertel bis
m , cn in die höchsten Kreise reichenden Beziehungen und
§ m unzweifelhaft echten Pässen und Ausweiftn gekom-

;st bedarf noch der Aufklärung . Oertel gilt als grögen-
»Minnig , ist wiederholt vorbestraft und befand sich schon
.Lr* in Irrenhäusern.
M .,: Montabaur , 6. Mai .' B e r ka u f v o n Schlacht-

. -d Arbeitsp serden.  Tonnerstag , 8. Mai, 1 Uhr
«imias werden die amerikanischen Behörden in Montabaur
/Mterivesterwald) in der Nähe vom Bürgermeisteramt. 313
L-rde und 81 Maultiere , die geschlachtet loerden sollen, ver- -
EW Tie Schlachttiere müssen innerhalb 3 Tagen ge-
nlacktet werden und dürfen aus dem Gebiete der 3. amer>-
&f,OT Armee nicht herausgesührt werden. Sämtliche Trere
^en in Bargeld bezahlt werden. Falls die Tiere am 8.
Mi nicht verkauft werden können, wird der Verkauf am. 9.
Mi fortgesetzt werden.M.': Mainz, 6. Mai. Für die Stadt Mainz und ihre
«ororte .fall die Bildung einer Einwohnerwehr erfolgen, wie

M bereit- in einer Reihe anderer Städte im Hinblick auf
L Unruhen der letzten Monate und Wochen neuerdings ein-
Mhrt wurde. Diese Wehr soll der Stadt und ihren Be¬
quem gegen Plünderungen verbrecherischer Elemente einen
wirksamen Schutz verleihen. — In Heidesheim und Els-

findet nächsten Sonntag die Kirchwerhe statt. Merk-
Nirdigeriveife wird das Publikum — fv schreiben M.rinzer
Er&tter — von auswärts diesmal nicht eingeladen.

:!: Mrombcrg , 2. Mai . Wildschaden,  llngehenrcik
Maden hat das Rot- und Schwarzwild letzten Winter in den
Gemarkungen der umliegenden an den Soon -Jngelhenner-

Freibank ans dem Schladnhofe zu Bad Enrs.
Heute Donnerstag , den 8 . d. Mts ., Verkauf von

Rindfletsch und zwar von 4—5 Uhr nachm, auf die
F .eidanttarien Nr . 151—250, von 5—6 Uhr auf Nr.
251 —350.

Die GHLachttzofverwaltnng

Fel »s« «tz.
Zu Hilfsseldhütern sind vom 15. Mai lfd. IS . ab

Johann Birkelbach und Jakob Hermann von hier ernannt
worden.

Bad Ems , den 29. April 1919.
Ter Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkrrises.

Chatras,  Major.

Mutterberatmigsstun - e in Ems
Donnerstag den 8 . Mai , nachm, von 2 — 4 Uhr.

Ausgabe der Lieferscheine für Mal und Zwiebackscheine.
Herr Dr. Arnold ist anwesend.

9MHM IH $ SS «» «« « » MMN
Das

Wilhelms-Inhalatocinm
Itad Ems

uttb Waldaiaesheimerwald angrenzendenOrte angertchtet. 'saat-
md Kohlfelder sind stellenweise radikal ab gefressen,
lsdaß die Aecker umgepflüqt und neu eingepflanzt werden muß¬
ten Da infolge der Besetzung die Jagd ruht, ist damit zu
rechnen daß die Wildplage im kommenden Jahre noch großer
vird. Auch an jungen Obstbäumeu hat das Kleinwild durch Ab¬

sender .Rinde sehr geschadet. . ^ w '
M :!: Limbnrg , 8. Mai . Marktidyll.  Auf dem vor-
«smgen Ferkelmarkt wurden die so gefwdjten kleinen Tier¬
herr zu unerschwinglichen Preisen angeboten. Die Käufer,
die diese nicht zahlen ivollten, nahmen— als man nicht einig
Mttbe_ den Verkäufern kurz entschlossen ihre Ware ohne.

. ^ Mtaelt ab. Es entspann sich ein kleiner Kampf, bei dem
Me teutcn Ferkelderkäufer die Flucht ergreifen mußten.
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Aus Bad Ems und Nmaegend.
e Einquartierungsschädri ». Die Kommission zur Fest-

ftklnng der Einquartierungsschäden unter Vorsitz des staat¬
lichen Kommissars hat ihre Tätigkeit begonnen. Ihre Äuf-
l«6c erstreckt sich vorläufig ausschließlich auf die dem Kur¬
betrieb dienenden Gewerbe, z. B. Hotels, Kurlogierhäuser
»ist. dergleichen. Schadenbogen sind daher vorläufig nur von
solchen Personen aufznstellen, welche vorstehende Gevwrve
betreiben und deren Besitzungen bereits von Truppen ge¬
räumt sind. Für jede einzelne Liegenschaft ist ein besonderer
Vordruck zu verwenden. Alle durch die Besatzung verursach¬
tenB a r a u s l a g e n, wie für Licht, Brand , Wasser, ferner
»«ch für Leistungen , die bisher nicht von der
Stadt bezahlt wurden,  und sich auf den Zeitraum
bis 30. April inklusive beziehen, sind bis zum 13. Mai
spätestens anznmelden, sofern dies noch nicht ge¬
schehe n i st. ,

Aus Diel unb Uniöföcnb.
- d Impfung Tie diesjährige öffentliche Impfung findet
«m Freitag, den 9. Mai im Saale des „Heidelberger Faß"
ftott, die Nachschau am 16. Mai. Näheres in der betr. Be-
hnntmachung in heutiger Nr. der Zeitung.

Aus Nassau und Umrreuend.
* Gesellenprüfung Tie SchlosserlehrlingeWilli Weiß

«m Nassau, Alfred Pohl von Nassau und Christian Wagner
°°n Scheuern haben ihre Gesellenprüftmg mit der Note „Gut"
brskmden.
- n Der Maimarkt am Montag war weder mit Vieh be¬

ehren, noch hatten, außer einigen Gemüseständen andere
ferkaufsstände Aufstellung gefunden.

n Besitzwechsel. Tas Hotel Müller (Befttzerin Frau
Eieorg Müller) ging käuflich an den seitherigen Pächter Franz
Ak über.

n Freiwillige Feuerwehr . Am Sonntag fand bei Ket-
tennann die Generalversammlung der Freiwilligen Feuer-

statt. Ter Kommandant A. Mßler gedachte der während
bks Krieges gefallenen und verstorbenen Kameraden. Tic
Eehr konnte im Jahre 1916 auf ihr 23jähriges Bestehen zu-
Eckbliiken und ist eine kleine Feier für späterhin in Aussicht
benommen. Tie Wehr zählt zurzeit 82 aktive und 35 inaktive
Mitglieder. Während des Krieges sind in der .Heimat 11
^lwLraden gestorben, im Felbe 3 Knmeraderr gefallen, 3 sind
Erzogen und drei ausgetreten: in Gefangenschaft befinden sich
hoch4 'Kameraden . Tie Newvahl des Vorstandes hatte u. a.
klgendes Ergebnis : 1. Kommandant: A. Mißler , Stellver-
^ter und Geräteverwalter: Wilhelm Hermann, Kassierer:

Braun , Schriftführer: Karl Lorch .

ist geöffnet . (sw
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Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kretsblatt.

MadchenfortbiLdungsschule Die;.
Der nächste Kurf S b st' nt

Donnerstag , den 15. Mai l. I ., vormittags S Uhr.
Die U ' rr'chlsstundev weiden m t Rücksicht auf die schlkchte
Zuqvecbinoung alle auf den Boimitlag gelegt. W gen der
empfindlichen Stofiknappbfttw rden im Unterricht vielfach
ältere Kleidungs- und Wäschestücke umgeändert und aus»
gebessert.

Ferner erhalten die Schülerinnen Unterricht im Zeichnen
und Zaschneiden, sowie in Lebenskunde GesundheitS- und
Nahrungsmittellehre.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichn»te und Frau Helere
Schm'tt, Bahnhofsstr. 16, Mittwochs und Freilags rach-
mittaqs von 4 — 6 Uyr und Sonrtaus vor mittags von
10—12 Uhr entgegm. Weckers Auskunft wi>d gerne erteilt.

Der Bor sitzende des Gc werbevereins
869 ) 3 B. : H. Reusch.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des UnterlahnkrekseS.

Chat ras,  Major.

Lin xrossvr kosten

Drill -Handtücher
eingetroffen,

auch für Wiederverkäufer geeignet,
zu sehr billigen Freisen . [881

KaufhausA.Ktsnipberger,Diez.

Todes -Anzeige.
Nach langer , banger Ungewißheit über

unsere beiden Söhne erhielten wir nun die
tieftraurige Nachricht , daß unser innigstge-
liebter , guter , treuer Sohn und Bruder

Heinrich
Sanitäts -Unterotfizier in einem Res .-Inf.-Rgt.,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
am 6. Oktober 1918 nach 3»/2 jähriger , treuer
Pflichterfüllung im Alter von 24 Jahren den
Heldentod gestorben ist.

In tiefstem Schmerz:
Familie Karl Berndroth.

Holzappel , den 6. Mai 1919.
Die Gedächtnisfeier findet Sonntag , den

11 . Mai, nachmittags um 3 Uhr statt.
Besondere Einladungen ergehen nicht.

Auüustaheim, Bad Ems, wiiheimsaiiee8
(ehemals Haus Karnowsky.) [1(H6

Töchterheim zur wissenschaftlichen Weiterbildung und zur
Erlernung der Hauswirtschaft . Näheres durch Prospekt.
Marie -Luis » Briegleb , Hilda Wiren, Walburg Lohmeyer.

rüPilatus-Stahl
^ Verlangen Sie in den einsehl

Geschäften

Mesisr, Scheren osw.
nur echt mit

Rasiermesser , -Apparate
u. -Klingen, Taschenmesser,
Scheren u. Bestecke u.s. w.
mit der „Engels -Marke “. Sie
sind dann sicher , nur beste
Qualität gekauft zu haben.

Kataloge an Händler zu Diensten.
Fabrik Engrelswerk in Foche d. Soiingen.781

Sofortige Bestellung erbeten.

Grosse Geld -Lotterie
Deutschlands -Spende für Kleinkinderschutz.
Ziehung am 13 ., 14 . nnd 15 . Mai 1919.

10836  Gewinne bar Hk . 250000
75 000 Ulk., 30000 Mk., 20 000 Mb.,

IO OOO Mb . usw.
Lose versendet zum Preise von Mk. 3.60 inkl. Porto

und Liste , auch gege Nachnahme
Maupt -Lose -Xentrale E . Matthews , Hamburg 23

Boden-n. glasierte Wandplatten
schöne , bunte Muster für Hausgänge, Küchen u. s w.

Grosse Auswahl ! mehrere Hundert qm zu billigen
Preisen vorrätig.

Weisse Porzellan -Spülsteine.
Emil Keblg. Wiesbaden, S«

gegen wonalliche Rück>
zahlung verleiht |M0

Calderarow , Hamburg S

Kerlätzt Person
für onsere Versandvrlle g' srcht
Rheinisch, M -tatt Jud . m b
H., Düsseldorf, Schttrtzf 733

Für ei»e> 1b jühr'gen, kräftigen
Jungen wirk,

Lchißrlt ßchcht,
wo Kost und loais gegeben wird,
«ng bot unter Nr . 60 an dir
Geschäftsstelle 867

Zimmt rmädchcn,
Hausbursche

zu balbtartn G-ntrnt gelucbt.
Hotel Schloß Johannisberg,Buv «»ms

Stundenmädchen
für vor. oder nachmillagS sofort
gewcht. Zu erfragen in der Ge--
schäsisäelle 9**13

Hausmädchen N
zum balbiwftt Kinllltt t-elucht.
Gesaw . Linkenvach , Em«.

Römerstraße lü. 1856

Die amtlich vorgeschriebenen Formulare

Gesuch um Ausfuhrgenehmigung
sowie

Gesuche um Einfuhrgenkhmignug
und die vorschriftsmäßigen

Bescheinigungen für den Postscheckuerkehr
sind zu haben in der
KuchdruckereiK. Ctzr. Sommer, Cmsu. Dir;.

!»v Ttnndenfranod .Mädchen
fü' Ton aden-Nachmittag gewcht.

Greis Ems, Römerstr 28.
Tucht oeS irlbstä digeS

Mädchen
in Küche und HauSbalt erfahren,
für sofort oder später btt gutem
Lohn gesucht 1848

Kran J -an Engel,
Brnunacha. Rh

Am 6 Mar ist ein
schwarzer Hammel
von der Herde abhanden cekoi».
me». Wlederbri"ger e»bält gu»e
Belohnung Marktstr . 32 , <bms

Kaufe Möbel
ganze Etnrichluogen zum

Höchttw' rt
Heinrich Faulhaber,
Loblenz. Mehlnr. 6.

Kkffelt Mölirl,
wie vollständige Betten,
sch äoke, Sows , Tische,

Stühle , Spiegel. 8 'lder dau¬
ernd zu verkaufe « j884
Matnzerstr. 11, Ems.

mit 1 Meter Unterbau, ^l|,  Met.
Sillgang, f>Meter"reit mit Dach-
bord zu verk»ns -n 1876

Grabenstratz« 27, EmS. '

Ein Kinderwagen
zu verkaufen 1885

Pfahlgraben 1, Bad Ems.

Zu verkaufen:
l P reue MilitL,schnür-
schuhe II. veijchiedene Klei¬
dungsstücke. [883

Diez, Laisensir'ße9
3 Zimmer,

Küche, Mansardezimmer und
Keller lm vaule« enf, Lnhn»
stratze Sb, zu vermieten.
»JiftbereB durch Toni Hilgert,
Coblenz. Alten raben 2b. 803

Gesucht eine
3 ooer 4 Zimmer-

Wohnnnq-
für älteres Ehepar zum1. Juli
in <̂mS Angeboteu. Rr . SN
ve mtttelt die Gefckäflsstelle

«lvcr - € r $aiz
„Lacto Einpulver Esatz 55 Pfg. a . Btl.
„Lacto Backpulver 12 „ „ „

tür Kuchen , Gebäck,
Tunken , Mehlspeisen

u . s. w . „Salicylpulver 10 „
Wiederverkäufer bei Grossbezug Vorzugspreise.

Lactowerk Gebr . Schredelseker . Horchheim b. VVonnsa Rh,
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